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«ommuualpolMK.
j4e Elektrizitätsversorgung deS Odenwalds. Die Ver-

Ser Odenwaldorte auf badischer 'Seite befaßten sich in einer
^ Awssenweiler abgehaltenen Versammlung mit der Elektri-
slMjM« sorgung der Odenwaldorte . Der Vorsitzende . Oberamt -
^ ^ Dr. Hartm 'ann , teilte mit , daß die Diannheimer^ ""

«mische Eisenbahngesellschaft durch Vertrag mit der Re-
m verpflichtet ist , die Odenwaldorte bis zum Ende 1617

^»
"
Elektrizität zu versorgen. Nach einge Puder BesprechungE . sich die anwesenden Bürgermeister bereit , die Verhand-

mit der oberrheinischen Eisenbahngesellschafteinzuleitcn .
^ Wvhnnngselend in Elbing . In Elbing meldeten sich

- «anrilten beim Magistrat , die am letzten Umzugstermin" -^ Wohnung erhalten konnten. Vor dem 1 . April hatten be-
gg andere Familien um die Ueberweisung einer Wohnung

^ der Stadtverwaltung nachgesucht . Das sind traurige Ver¬
risse!
• tzezsaldemokratie und Schule. Nach dreijährigem Drängen

0 -der sozialdemokratischen Fraktion im Gemeindekollegium
- Htadt Bayreuth gelungen , den Antrag durckyubringen,

für die ersten drei Klassen der Volksschule die Sern *
' jt : lsreiheit einzuführen ; ein weiterer Antrag , in näch-

geit das 8. Schuljahr einzuführen , wurde einstimmig an -

pus der Partei.
* Aufgehobenes Urteil . Wie in vielen Parteibuchhandlungen .

Mr auch in der Buchhandlung der „ Rheinischen Zeitung " in
ln die Broschüre „Kindersegen und Arbeiterklasse" konfis-

worden, und die Kölner Strafkammer verurteilte den bei '
-retlichen Expedienten Decker wegen angeblicher Verbiet
unzüchtiger Schriften zu einer Geldstrafe von 20 Mk . Wenn
aä Buch, so hieß es in den Urteilsgriinden , nicht in der
geschrieben sei , die Geschlechtslust zu reizen , sondern

Hmlapparat empfehle, so käme sie doch wahllas in die
- verheirateter und unverheirateter Personen , die durch

Lektüre nur ihre Lüsternheit reizen sollten. Der Angeklagte
diesen Charakter der Schrift gekannt haben. — Das

"glicht erklärte jetzt die Revision Deckers für begründet .
Eggt hatte , 'daß die objektive Unzüchtigkeit in keiner Weise

~ -IIt fei. Auch der Reichsanwalt betonte, daß das Kölner
. Gericht den Begriff der Unzüchtigkeit verkannt habe ; es hätte
Feststellung treffen muffen, daß die Schrift 'das im Volke" ude Scham- und Sittlichkeitsgefühl in geschlechtlicher Be-

; verletze.
* Liedolsheim , 8. April . Sonntag , 6 . April , hielt der hiesige

sMidemokratische Wtrhlverein seine Generalversammlung ab.
Lcker Punkt „Neuwahlen" waren drei Posten im Vereinsvor -
Snb neu zu besetzen , da der seitherige 1 . Vorsitzende und der
Lchier demissionierten. AIS 1 . Vorsitzenderwurde der seitherige
l Aorsitzende Albert Hehl , Blechner , Wilhelm Roth , Maurer ,

*d L Vorsitzender und Wilhelm Roth , Schmied, als Kassier
,0Mt ; die übrigen Funktionäre konnten wiedergewählt wer-
h* Alle Zuschriften an den Verein sind somit von nun ab an
Wert Hehl , Blechner, 1. Vorsitzenden , zu richten.

Henossenschnstsbewegung .
* Der GenoffenschaftSverbandBadischer Landwirtschaftlicher
.si:igungen hielt letzter Tage ein« Gesamtvorstandssitzung ab,
»elcher die Aufnahme von 5 neuen Verbandsvereinen geneh-

' l wurde. Der gegenwärtige Stand des Verbandes beträgt
' 902 Verbandesvereine mit über 80 000 Mitgliedern . ES

rde beschlossen , den 31 . Verbandstag am 10 . Mai in Karlsruhe
^ rlten. — Der Aufsichtsrat und Vorstand der Zentralkasse
Badischen Landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossen"

hielt ebenfalls letzter Tage eine Sitzung ab zur Bespre
des günstigen Rechnungsabschlusses für das Jahr 1613.

Riehm erläuterte die Bilanz nebst Gewinn - und Ver-
ung . Die Generalversammlung der Ein - und Ver-

iwstgenoffenschaften ist auf 15. Mai , vorm. 8 Uhr, nach KarlS-
vche anberaumt. Wegen 'der Ausdehnung des Warengeschäfts
drt Genossenschaftsverbandes wurde beschlossen, neben der

die sich für den in den letzten Jahren bedeutend gewach-
Umsatz zu klein erwiesen hat , eine weitere Halle zu erstel-**• Der Erstellungsaufwand von 40000 Mk . wurde genehmigt«b hierfür sowie für «die bisherige Halle eine Aufnahme von

™ ®0 Mk. in Schuldscheinen in Aussicht genommen.

Gewerkschaftliches.
/ Jfcte Aussperrung der Pflasterer und Kammer in Rhein-

Ostfalen hat sich in doppelter Hinsicht als ein vollständiges

Theater und Musik.
Karlsruher Streichquartett . >

Abend des fünften Abonnements-Konzerts, veran
k>n der trefflichen Streichqnartettvereiniyung unserer

Morchestermitglieder war Johannes Brahms geweiht und
^ edelsten Werke verhieß uns das Programm . So bildete

Wiedergabedes herrlichen „Klavierquartettes inA-Dur "
** bleiversprechenden Auftakt für das weiterhin noch zu Er -

Hier war eS die flüssige , melodische Linie, welche an -
^ «

. zu fesseln vermochte . Gerade daß Brahms , der an
so unendlich reiche , jetzt in jüngster Zeit von inbrün -

Musikern so liebevoll gepflegt wird , darf als ein gutes
Geschmacks begründet werden.

' Zumal wenn sich
^? ^ ErzenSmusiker , wie die Ouartettfpieler deS Hoforchesters

Mahms annohmen , muh etwas Erhabendes , etwas Köst-
^ - aus dem Brahmsspiel herauskommen. Man konnte das
i„ ~^” üieter Weise bei der Wiedergabe deS „Streichquartetts
i*5enH

° ul ^ fEftellen. Neben der technischen Beherrschung eines
(tac neben der schönen Reinheit des Tonklanges

11 tiefer Ernst des Wollens und ein inniges Verstehen
^ ^ Mes ^Hineinleben gleichermaßen einher , sodaß man nur
I& 'Jt »Sl Ochsten Lobes für die Darbietungen der Quartetk -
ttk ? haben konnte . Professor Anton Karle , dem beim
p^^ jlnnrtett eine besonders bedeutungsvolle Rolle und Ber-

als Interpret des schwierigen Klavierparts zu-
zLbwte sich ebenfalls mit künstlerischer Vollkommenheitseiner». >vwe entledigt. Professor Karle zählt bereits zu jenen

rsönlichkeiten , deren Erscheinen im Konzertsaal je -
genußreiches Ereignis bedeutet. Eine weitere Ver-

. "6 des Abends bildeteten die Liedervorträge von Kam-
^rm Laner - Kottlar . Auch sie trug nur Lieder-

, von Brahms (wohl von den schönsten des Mei-
und erhob diese dank der vorzüglichen Stimmittel

gütlichen Ausgestaltung zu prachtvollen Nummern des
9 gewählten Programms . Starke " und wohlverdienter“ "“k die Ausführungen und Ausführenden . ;W . Sch. 1

Fiasko erwiesen : als ein Fiasko der Unternehmerorganisation
und als ein Fiasko der christlichen Organisation , die aus Grund
des mit ihr abgeschlossenen Tarifvertrages die nötigsten Arbeits¬
kräfte stellen soltte und wollte. Bon den etwa 1500 beschäftigten
Pflasterern und Rammern sind gegenwärtig noch keine 450
Mann ausgesperrt . In Essen haben zwei Drittel der Unter¬
nehmer nicht ausgesperrt ; einer davon sperrte seine Leute am
Freitag nachmittag voriger Woche aus , damit er in der Unter¬
nehmerversammlung am gleichen Tage erklären konnte , er habe
ausgesperrt , stellte die Arbeiter am folgenden Tage wieder ein.
In Köln, wo der alte Tarif noch bis 1 . Mai Geltung gehabt
'hätte , sperrten zwei voreilige Unternehmer gleichfalls aus , wo¬
rauf bei allen übrigen Firmen die Arbeit eingestellt wurde ; sehr
znm Leidwesen dieser übrigen Firmen , die sich beeilten, tele¬
graphisch zu versichern, daß die Ausgesperrten wieder eingestellt
würden und vollen Schadensersatz erhalten sollten. Es kommen
hier 168 Mann in Frage . Den Unternehmern in Köln kam die
Sache sehr ungelegen . Bei vielen Unternehmern 'herrscht übri¬
gens wegen der Aussperrung große Mißstimmung, und SS ist
anzunehinen , daß diese Unternehmer auf eine baldige Verstän¬
digung hindrängen . Die ersten Verhandlungen , die am Frei¬
tag voriger Woche mit dem Verbände der Steinsetzer stattfan¬
den , haben allerdings noch zu keiner E .ligung geführt , weil den
Steinsetzern zugemutet wurde , den mit den Christlichen abge¬
schlossenen Tarif einfach zu akzeptieren. Das mußte abgelehnt
werden , weil dieser Tarif enorme Verschlechterungen enthält .
Es ist den Unternehmern , auch denjenigen , die nicht ausgesperrt
'haben, jetzt ein neuer Tarifentwurf unterbreitet worden, der
das äußerste Entgegenkommen des Verbandes der Steinsetzer
'darstellt .

Am schlimmsten — allerdings auch wohlverdient —1 ist bei
der Sache der chistliche Keram - und Steinarbeiterverband unter
die Räder gekommen. Dieser hatte den Unternehmern kurz vor
der Aussperrung erklärt , daß er in beiden Provinzen 327 Mit
glieder gewonnen habe. Als der 1. April herankam, verweigei'
ten aber viele seiner Mitglieder die Unterschift des TarifeS
und ließen sich mit aussperren ; es stellte sich dabei 'heraus , daß
dieser christliche Verband in beiden Provinzen bestenfalls ein
halbes hundert Mitglieder aufzuweisen hat . Eine ganze Anzahl
der christlichen Mitglieder ist inzwischen zur freien Organisation
übergetreten , und wenn der Kampf sich noch einige Wochen hin¬
zieht, waS nich ausgeschlossen ist, so wird wahrscheinlich von der
chistlichn Pflastererorganisation nichts mehr vorhanden sein
— als ihr Tarif .

* Der Schneiberstreik i« Saarbrücken ist nich , wie irrtüm '
lich berichet , beendet, sondern wird weitergeführt . Eine mehr
als merkwürdige Rolle spielen bei diesem Streik die Christlichen
Sie haben die von den Unternehmern angebotenen höheren Löhne
abgelehnt . Die Unternehmer erklärten darauf , daß sie nach
zwei Tarifen nicht entlohnen könnten and zogen che Ursprung'
lich gemachten Zugeständnisse zurück . Später kam eS abermals
zu einem Einigungsvorschlag zwischn d -n Leitungen der beiden
Organisationen . Dieser Vorschlag wurde aber von den Unter¬
nehmern in einer Abstimmung abgelehnt. Sie verlangten die
bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit . Die Unternehmer
mit den Christlichen im Bunde , versuchn nun , die freie Gewerk¬
schaft der Schneider in Saarbrücken ans dem Tarifvertrag aus '
zuschalten.

Das Verhältnis der chistlichn Organisation und der freien
Gewerkschaften war in vielen Städten ein bisher erträgliches ;
in Saarbrücken haben die Christlichen durch ihr Verhalten jetzt
soviel Haß gesät , daß diese Einigkeit unter den Arbeitern bei
der 'Lohnbewegung vollständig in die Bruch gegangen ist . —
Es wird ersucht, besonders darauf zu achen , daß Streikarbeit
nich in anderen Städten angefertigt wird .

GerLchtszeitung.
* Zwei schwere Verbrecher. Vor dem Schwurgericht

Mannheim standen zwei äußerst gemeingefährliche Verbre
cher, die in der zweiten Hälfte des Jahres 1612 bis Juli 1613
durch ihre verwegenen und tollkühnen Taten Aufmerksamkeit er¬
regten . ES sind dies die 24 Jahre alten Taglöhner Karl Friedr ,
ReniuS aus Neckarau und Willi Bruno Döring aus Hörde in
Wests . , die seit August v . I . in Untersuchungshaft sitzen und sich
bereits vor einer Reihe von Gerichen wegen schwerer Diebstahls¬
geschichten zu verantworten hatten . Die neuerlich Anklage
lautet für die beiden Angeklagten auf Totschlagsversuch. In
Luxemburg kam es zwischen Gendarmen und- Verbrechrn zu
einem heftigen Kamps. Der Angeklagte Renius wurde wegen
dreifachen Totschlagsversuchs unter Anrechnung der noch zu ver¬
büßenden Strafen zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 12 Jah¬
ren , Döring zu einer solchen von 8 Jahren verurteilt .

8 175. Wegen Vergehens gegen § 174 Z. 3 und § 175 R . '
St .-G .-B . stand Prof . Dr . F i s ch l e r unter Anklage von der
Strafkammer in H e i d e l b e r g. Bei der Verhandlung war die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Als medizinische Sachverständige
waren geladen : Modizinalrat Dr . Holl und Dr . Schultes , Ober¬
arzt der Heil- und Hflegeanstalt Jllenau . Unter Zübiligungmildernder Umstände wurde der Angeklagte zu einer Gesängnis -
strafe von 10 Monaten verurteilt .

* Ein Brandstifter . Das Schwurgericht in Mannheimverurteilte den 23jährigen Dienstknecht Karl Weiler aus
Karlsruhe wogen Brandstiftung zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht
haus . Weiler hatte aus Rache die Scheuer des Landwirts Kochin Leutershausen angezündet , so daß sie samt dem Stall nieder'
brannte und ein Schaden von 11700 Mk . entstand.

stus dem Lrmde.
Bruchsal .

—' Bürgerausschutzsitzung. Der Bürgerausschuß beschäftigte
sich in seiner Sitzung vom letzten Montag mit den Erweite -
rungsbauten zur Oberrealschule und genehmigte die stadträtliche
Vorlage betr . Herstellung von Um- und Erweiterungsbautenam Realschulgebäude mit einem Aufwand von 230 000 Mk . —
Dann nahm der Bürgerausschuß die Beratung des Voranschlags
auf , die der Oberbürgermeister mit einer Uebersicht über den
finanziellen und wirtschaftlichen Stand einleitet«. Der Ober¬
bürgermeister wies dabei darauf hin, daß die Stadt vor einigedringende Aufgaben gestellt sei, so vor Schulhausnenbauten ,Versorgung der Stadt mit Elektrizität und mit genügend Wasser .Für die nächste Zeit würden sich keine neuen Einnahmequellen
erschließen lassen , wenn nicht neue Industrie sich hier ansässig
macht . Nach einer sehr eingehenden General - und Spezial¬debatte wurde der Voranschlag mit der Erhöhung des Umlage -
ätzes von 32 auf 34 Pfg . angenommen .

Offenburg.
— Bon der Gewerbeschule. Am Schuljahrschluß der hiesigenGewerbe - und Bauhandwerkerschule wird, wie all¬

jährlich, eine Ausstellung der gefertigten Schülerarbeiten statt-fnden . Sie ist laut Bekanntmachung am Gründonners¬
ag und Karfreitag von 8—12 und 2h-6 Uhr geöffnet.

Die Ausstellung gibt ein deutliches Bild der notwendigen Er¬
gänzung von Praxis und Theorie . Sie soll eine offene Kritik
und gründliche Aussprache zwischen Lehrmeister und Gewerbe¬
lehrer zum Besten des Handwerkernachwuchses und zur Förde¬
rung des gesamten Handwerks Hervorrufen. Nicht nur Fach¬
zeichnen , sondern auch andere Unterrichtsstoffe wie Buchfüh¬
rung , Kalkulation und die ganze technische und kaufmännische
Ausbildung ist aus wirtschaftlichen Gründen heutzutage für de»
Handwerker von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Aus den
Schülerheften ersieht der Gewerbetreibende eine für sein Ge¬
schäft zweckmäßig eingerichtete Bütführung nach dem Kotonnen-
system , wel«be namentlich durch die am Geschäftsschluß leicht
anzufertigenden Bilanz -, Vermögens- , RentabilitätS - und
Steuerberechnungen mit Vorteil angewendet wird.

Aber nicht nur die Handwerksmeister , sondern auch für
Eltern , deren Söhne einen technischen Berns ergreifen wollen,
ist der Besuch der Ausstellung von hoher Bedeutung.

— Das neueste Kulturbild aus Offenburg . Der Mann¬
heimer „Volksstimme" wird geschrieben: Es ist kein Aprilscherz ,
wenn wir mitteilen , daß in seiner letzten Sitzung (31 . März )
der Bürgerausschuh der Kreishauptstadt Offenbuvg die
von Herrn Direktor Eichgrün , dem diesjährigen Leiter der uni -
ierten Stadttheater Offenburg -Lahr , angeforderte Subven¬
tion von 3000 Mk. abgelehnt hat . Die Ablehnung der
Forderungen von 3000 eventuell 2000 Mk . ist in erster Reihe
auf das Konto der Zentrumspartei zu sehen, welche,
ohne daß auch nur ein Stadtverordneter gegen die Subvention
gesprochen hätte , geschlossen gegen die beiden Anträge
stimmte. Weil aber diese, das Kulturniveau OffenVurgs herab¬
drückende Entscheidung mit 36 gegen 38 Stimmen gefallen ist, ,
so kann leider diese Theaterunfreundlichkeit nicht ausschließlich
dem Zentrum vorgehalten werden , da auch von liberaler und
freisinniger Seite vereinzelte Stimmen hirniberfielen und des¬
halb ausschlaggebend waren . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion stimmte , wie bisher , inuner für die Subvention
und hatte fürsorglich den Eeventnalantrag gesteift . Das ist
das Kunstverständnis des Zentrums , dem ein anderer Stadtver¬
ordneter früher den Ausdruck verlieh : „Wer Theaterkunst genie¬
ßen will , soll ie Vorstellungen des Katholischen Gesellenvereins
besuchen ."

* Weil , 7. April . Fm sogenannten Nonnenwaid an der
Straße zwffchen Weil und Basel fand ein Italiener die L « i ch e
eines unbekannten Mannes , der offenbar aus der Schweiz
stammt. Unter der Leiche lag ein Revolver. Es liegt Selbst¬
mord vor.* Wiiesloch, 7. April . Der Bürstenmacher Anton Bihl -
maier stürzte vom Rad gegen eine Hauswand und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus verbracht werden
muhte .* Vom Oberrhein , 7. April . Bor kurzem hatte der Zentral -
verein für Deutsche Binnensihaffahrt an die Regierung Badens
und der Reichslanden eine Eingabe gerichtet, in welcher er fürdie Höherlegung der Brücken am Oberrhein eingetreten ist.
Jetzt hat auch die Handelskammer Köln eine Entschließung ge¬
faßt , in der sie dem Wunsche Ausdruck gibt, daß bei dem beab¬
sichtigten Umbau der Rheinbrücken zwischen Straßbnrg und Kehl
durch eine Höherlegung der Brücken und durch eine Vergröße¬
rung der Durchfahrtsöffnung die z. Zt . bestehenden Behinderun¬
gen 'des Grohschiffahrtsweges nach Basel beseitigt werden
möchten .

* Lahr , 7. April . Am Sonntag nacht gerieten einige übel
berüchtigte- Raufbolde , die Brüder Alois und Alfons Hetzei ,der Taglöhner Vetter und 'der Ausläufer Daubenber¬
ger mit dem Wirt vom „Badischen Hof" und einigen anderen
Gästen in Streit und eröffneten alsbald ein Bombardement
mit Untersätzen, Mergläsern und Stühlen . Am Schluß wurde
auch noch zum Messer gegriffen . Ms der Tumult vorbei war,hatten 5 der Kämpfer Verletzungen , zum Teil schwerer Natur ,
davongetragen . Daubenberger hatte schwere Kopfverletzungen
und einen Armbruch, Hetze! einen Stich im Arm , Vetter Kopf¬
verletzungen und einer der angegriffenen Gäste, der Hilfsarbei¬ter Kaltenbach , hatte einen gefährlichen Stich im Ober¬
schenkel. Der Säger Kunz erhielt Stiche in die Brust und in
den Kopf .* Freiburg , 7. April . In den letzten Wochen ist man Ver¬
untreuungen eines Geldbriefträgers beim hiesi-
gen Hauptpostamt auf die Spur gekommen . Me bis jetzt er¬
mittelten Unterschleife sollen 700 bis 800 'Mk . betragen . Der
Mann wurde einstweilen zur Beobachtung seines Geisteszustan¬des in die psychiatrische Klinik verbracht.* Singen , 7 . April . Bei einer Schießerei zwischen Zigeu¬
nern wurde einer der Beteiligten durch zwei Schüsse lebensge¬
fährlich verletzt.

Schutz des Landschaftsbildes in Baden.
Freibnrg , 5. April . Auf dem Feldbergerhof fand eine Zu¬

sammenkunft der Landeskommissäre von Konstanz und Freiburg,der Amtsvorstände von Freiburg , Schönau, Neustadt und St .
Blasien sowie einem Vertreter der Forst- und Domänendirektion¬
statt. Zu dieser Zusammenkunft , die mit Genehmigung des
Ministeriums des Innern stattfand , waren auch zwei Vertreter
des Hauptvorstandes des Schwarzwaldvereins zugezogen worden.
Es handelte sich darum , ein einheitliches Verhalten festzulegen
für die Vergebung von Wirtschaftskonzessionenfür den Ban von
Landhäusern , Gkihütten im Feldberggebiet, für die Anbringung
von Reklameschildern, irreführenden Wegweisern > damit
bei allen diesen Fragen der Schutz des Landschaftss»' ..Linie in Berücksichtigung gezogen wird . Ai . jscroem Mir a ' -Äder Pflanzenschutz Gegenstand der Beratung . Die Vertret -r des
Badischen Schwarzwaldvereins betonten , in Uebereinstimmungmit dem Hauptvorstand einen weitgehenden Schutz unserer ein-
heimischen Pflanzenwelt . ES ist zn hoffen , daß es diesem ein¬
heitlichen Vorgehen gelingen wird , den landwirtschaftlichen Cha¬rakter des badischen Schwarzwaldes vor Geschmacklosigkeiten zuchützen.

In engem Zusammenhang mit dieser Frage steht die Schaf-ung eines Naturschutzparkes . Der Hauptvorstand 'deS
badischen Schwarzwaldvereins hatte das Gebiet Nonnenmatt¬
weiher unb

_
bie nördliche Seite des Köhlgartens zwischen Neuen,

weg und Sirnitz in Aussicht genommen . Wegen der dortigen
Eigentumsverhältnisse ließ sich der Plan nicht verwirklichen . Auchdas im Besitz des Domänenärars befindliche Waldgebiet Rot¬
haus , Gündelwangen und Bonndorf mußte aus dem Projekt
ausgeschieden werden , da die Forst- und Domänendirektion mitdem 'Hinweis auf die Preisgabe von erheblichen Werten einen
ablehnenden Standpunkt einnahm .

Die Schwarzwälder Uhrenindustrie im Jahre 1913,* Billingen , 6 . April . Für die Uhrenindustrie des Schwarz¬waldes verlief das Jahr 1613 im großen und ganzen trotz man¬
cherlei -Schwierigkeiten günstig ; der Geschäftsgang gab zu eigent¬lichen Klagen keinen Anlaß . Schwierig war das Geschäft in den
billigen Stapelartikeln , deren Absatzverhältnisse unter demDruck einer Ueberproduktion stehen . Die moderne Hausuhr hatden besseren Regulator stark rurückgedrängt. Größere Nack.



Ko. 84.
Frage war nach modernen Bureau - und Küchenuhren vorhanden ;
auch in Zähl - und Registrierwerken sowie in elektrischen Uhrwer¬
ken war guter Absatz erzielt worden. Am ungünstigsten gestal¬
teten sich die Absatzverhältnisse in Deutschland. Auch in einzel¬
ner« ausländischen Staaten trat ein Rückgang des Absatzes ein.

Die Arbeitslöhne stiegen auch im vergangenen Jahre wieder
besonders für gelernte Schreiner und Uhrmacher, an welchen
immer noch Mangel ist . während von Taglohnarbeitern genü¬
gendes Angebot vorhanden war . Arbeiterentlassungen fanden
in dem abgelaufenen Jahr nicht statt . Im allgemeinen gaben
auch nach dem Jahresbericht der Schwarzwälder Handelskam¬
mer die Arbeiterverhältnisse zu keinen Klagen Anlatz.

Die Krbrikation der alten Schwarzwälder Kuckucks¬
uhr ist auch in dem verfloffenen Jahr wieder etwas zurückge¬
gangen. Der Absatz nach dem Auslande , ganz besonders aber
nach Frankreich nimmt immer mehr ab . Früher war Frankreich
ein guter Abnehmer für diese Uhren . Die billigen Taschenuhren
gehen im Preise immer mehr und mehr zurück . — Obwohl das
Geschäftsjahr 1913 bezüglich des Absatzes mit dem Vorjahr ziem¬
lich gleichen Schritt gehalten hat , so könnte doch einerseits durch
die schlechten Preise und dann durch die immer höher werdenden
Geschäftsunkosten ein befriedigender Geschäftsertrag nickt er¬
hielt werden.

flus der Stadt .
* Karlsruhe , S. April.

Versuchte Umgehung des Stelleuvermittlungsgcsetzes .
Die Stellenvermittlerin Rot aus Königshütte hatte an

oen Landwir L . aus der Gegend von Jüterborg ein ober -
schlefisches Mädchen vermietet . L . schickte ihr freiwillig
30 Mk. für die Vermittelung und als Ersatz barer Ausla¬
gen. Das waren 4 Mk. mehr, als die baren Auslagen und
die gesetzmäßige Taxe ausmachten . Frau R . wurde des¬
halb wegen Uebertretung des Stellenvermittelungsgesetzes
augeklagt. Nach § 5 dieses Gesetzes dürfen neben den Ge¬
bühren Vergütungen anderer Art nicht erhoben werden und
die Erstattungen barer Auslagen darf nur insoweit ge-
fordert werden, als sie auf Verlangen und nach Verein¬
barung mit dem Auftraggeber verwendet und als notwen¬
dig hinreichend nachgewiesen sind. — Unter Bezugnahme
auf diese Bestimmungen droht § 12 Ziffer 4 Geldstrafe oder
Haft dem Stellenvermittler an , der die amtlich festgesetzte
Taxe überschreitet, oder sich außen den taxmäßigen Gebüh¬
ren Vergütungen anderer Art von dem Arbeitnehmer oder
dem Arbeitgeber gewähren oder versprechen läßt .

Im vorliegenden Falle stützte sich die Anklage darauf ,
daß die Angeklagte sich mehr habe „gewähren lasten"

, als
die amtliche Taxe nebst den baren Auslagen ausmachte.
Auch das Annehmen des höheren Betrages , wenn er frei¬
willig gegeben werde, sei ein gesetzwidriges „Gewähren¬
lassen" in diesem Sinne .

Die Strafkammer in Benthe« sprach die Angeklagte
frei. Sie meinte , in dem Dulden , in der Empfangnahme
des höheren Betrages , wenn er freiwillig gegeben werde,
sei keine Ueberschreitung der Taxe zu sehen . Die Angeklagte

_ Donnerstag , den 9 . April 1914 ._
hätte den überschießenden Betrag als Belohnung ansehen
können:

Das Kammergericht hob jetzt dies Urteil auf und ver¬
urteilte gleich die Angeklagte zu einer Geldstrafe. Im Ge¬
gensatz zum Landgericht nahm das Kammergericht an,
daß ein „sich mehr gewähren lassen "

, als das Gesetz vor¬
schreibe, nicht bloß im Fordern eines höheren Betrages zu
finden sei , sondern auch dann vorliege, wenn der vom Auf¬
traggeber freiwillig eingesandte höhere Betrag angenom¬
men werde. Die Angklagte sei darum strafbar nach § 12
des Gesetzes.

Auch in Karlsruhe wird die Ansicht vertreten , daß da¬
gegen nichts gemacht werden könne , wenn sich die Stellen¬
vermittler von den Vermittlern Geschenke machen lasten.
Dieses Urteil ist von großer Bedeutung , und wäre nur
zu wünschen , daß die hiesige Behörde in der Sache densel¬
ben Standpunkt einnimmt .

Reiterverei « oder Schulgeldbefreiung ? Unter vorste¬
hendem Stichwort schreibt uns ein Arbeiter aus Rintheim :
Wer sich die Mühe nahm , und die Voranschlagsberatung
am Samtag abend von der Tribüne des großen Rat¬
haussaales aus folgte, konnte bei den verschiedenen Ab¬
stimmungen über die vorgelegenen Anträge zu den Titeln
Volksschule , Gewerbeschule und Reiterverein ganz interes¬
sante Beobachtungen machen . Eine eigenartige Haltung
nahm bei diesen Abstimmungen der liberale Arbeiter -
Stadtverordnete aus unserem Vorort , Herr Erb ein.
Herr Erb stimmte zunächst erfreulicherweise für Beibehal¬
tung des fremdsprachlichen Unterrichts an der Volksschule ;
die Abschaffung des Schulgeldes an der Gewerbeschule
fand jedoch keine Gnade vor seinen Augen, er stimmte
gegen den sozialdemokratischen Antrag , die Subvention
des Reitervereins von 2000 Mk. dagegen gefiel ihm gut,
deshalb half er, den sozialdemokratischen Antrag , den
sogar ein liberaler Stadtrat unterstützte, nieder st im -
m e n . Während die Schulgeldbefreiung für die Arbeiter
und sonstige kleine Leute, die ihre Kinder ein Handwerk
lernen lassen , von großer Wichtigkeit ist , die Beschaffung
der Lehrmittel und ein halbes Jahr länger Lehrzeit noch
immer Lasten genug wären , dagegen andererseits im Rei¬
terverein nur reiche Leute in Betracht kommen , für die die
Aufbringung dieser 2000 Mk. ein Pappenstiel gewesen wäre ,
kann man diese Abstimmungen eines Arbeitervertreters
nur bedauern . Herr Erb zeigte damit , daß er für die Be¬
dürfnisse der Allgemeinheit recht wenig Verständnis hat.

o . Rintheim . Da die hiesige Kleinkinderschule
infolge starkem Anwachsen der Bevölkerung bei weitem
nicht mehr ausreicht , sucht die Verwaltung seit einigen
Jahren Mittel und Wege , um einen Neubau erstellen zu
können. Mit der Verwaltung ist die ganze Einwohner -
schaft bestrebt, das Projekt zu unterstützen. Die beiden
hiesigen Männergesangvereine „Lyra " und „Sängerbund "
veranstalten zur Förderung des Neubaus am Sonntag ,

Seite V
26. April , nachmittags 3 Uhr im neuerbauten Saale

"
„Schwanen" ein Konzert, dessen Reinertrag dem «_fond der Kleinkinderschule zufließt. Es sind zu dem
zert als weitere Mitwirkende hervorragende Solisten ^

'
Wonnen worden. Das Konzert verspricht somit jJE
musikalische Genüsse . Programme , die zum Eintritt s ,rechtigen , sind zum Preise von 50 Pfg . am Saalemao».
erhältlich. Möge die Bevölkerung durch recht zahlrM^
Besuch mithelfen , daß dem Baufond eine ansehnsick»Summe zugeführt werden kann . .* Schwere Brandwunden zog sich Montag ein bei sesti»»Großeltern hier zu Besuch weilender 3jähoiger Knabe fabin*
zu , daß er rücklings in eine mit heißem Wasser gefüllte »nt?badewanne stürzte . Das Kind mußte ins städtische Kranket
Haus gebracht werden.

'
* Durch Selbstentzündung gebrauchter Putzwolle entstand

Dienstag abend 10,20 Uhr in einer Fabrik in der Effenwej».strahe hier Feuer . Die herbeigerusene Feuerwache mutzte Mtmehr eingreifen , da der Brand inzwischen gelöscht worden* Opferstockdiebstahl . In der Zeit vom 6. auf 7.
wurde in der katholischen Kirche in Klein-Rüppurr eine <n>einer Säule befestigte Opferbüchse erbrochen . Es wurden 4 tzir5 Mark durch unbekannten Täter entwendet.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei ,
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Bi^ .
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate-
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

ouebbanaiung Uolksfreuna
Wahrer Jacob , humoristisch-satirisches

Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialirchabawerden Bestellungen entgegengenommen

Ich hatte Gelegenheit , tm Städtischen Krankenhaus hiereinige Fälle von

mit Lamscheider Stahlbrunnen zu behandeln , die Erfolge teüe
ich in Form von Krankengeschichten kurz mit . Zuvor bemerk
ich noch, daß den Kranken keine besondere Kost gereicht wurde,sie aßen gewöhnliche Krankenkost mit und beteiligten sich nach
Möglichkeit an der Hausarbeit . Sie erhielten 30 Flaschen nach,einander , an jedem Tage eine. In allen Fällen sahen wir d«
Symptome der Chlorose (Bleichsucht ) sehr bald verschwinden
und einem körperlichen und seelischen Wohlbefinden Platz ,
machen , das um so schneller eintrat , je schwerer tm
einzelnen Fälle waren .

Die Post«!« erholt« sich
Oedeme und Schmerzen in den Füßen verschwanden , der Appetit
nahm zu , die Kopfschmerzen ließen nach, gesunder Schlaf stellte
sich ein, die Müdigkeit machte einer gewissen ArbeitsfteudiMt
Platz." — Ausführliche Mitteilungen über Anwendungs¬
gebiet, Kurerfolge , Bezug des Brunnens kostenlos durch:
Lamscheider Stahlbrunnen , Doppard a . Rh . 80 . 398.
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I Anzüge , sehr elegant aut
; Rosshaar , aparte Muster , auch
; blau oder marengo mit gestr .
i Hose 35 .— 42 .— 48 .—

Damen -Konfektion

Anzüge in mod. Des¬
sins, glatt oder in feinen

Streifen
°4t 28 .— 36 .- 42 .

m
Hochaparte Kostüme

in den beliebt , schwarzen
u. blauen Stoffen vft 46 .—

Knaben-Konfektion .

Moderne , Er . blisitment lor
b njjuWohnu j cinnJ\Tün

Jeder Kauf
bleibt s ©

Gescbifts -
gebelaais. e

© ooooo ® ® 00 ® 0000 «

Zum Osterfest
offeriere

auf Teilzahlung
bei denkbar kleinster An- und Abzahlung.

Herren -Konfektion
| Elegante Paletots |
j halbschwer , mit Seiden- \
§ Spiegel jj
- cH 32 .— 38 .— 46 .— -
ln . „„. ml

; Disist . engl . Kostüme, -
§ fesch u. kleidsam , neue -
| Farben , ab «4? 35 .— -

- Blusen in Seide 16 .50 |
§ Blusen in Spitzel 12 .— \
| Blusen in Voile «M 9 .— -

Bett - , Tisch- und Leib-Wäsche.

».w Wohnungs -Einrichtungen
wie Wohnzimmer, Speisezimmer,
Schlafzimmer und Küchen etc.

Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten.

Sonder -Angebof für Brautleute .
Freie Besichtigung meines Etablissements jedermann

gerne gestattet .

IpillllllMllllllllllllllllllllllllllllllllllfllffl
B Modernes Etablissement für Bekleidung |
jj und Wohnungs -Einrichtung g

j J. Jltmann Nacbf. |
m Karlsruhe, Karl Friedrichstr . 24. §

Kredit auch nach auswärts .
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aam U

eröffnen
unsere neuen vergrößerten

Ladenräume Karl - Friedrichsfr
.

22
Rondellplatz

heute Donnerstagvormittag
10 Uhr.

Damen - und Herrenstiefel
in allen Ledersorten und Ausführungen 282

Niedere Ladenmiete u.
geringe Spesen ermög¬

lichen uns
billigen Verkauf .

Preislagenjj§0
075 J50 050 | 05O

1450

bisher dem alten Bahnhof gegenüber

Deutscher PetaUarftriietQerbanii
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Am Ostermontag , morgens 7 Uhr : 816

IV ?amiHett>Ausflug
durch den Wildpark nach Stutensee . Zusammenkunft
« orgens Punkt SU7 Uhr am Hoftheater .

Die Heimfahrt erfolgt mit der Spöck -DnrmerSheimer
tahn um 1 Uhr mittags .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

gunörl 'jfdjulr örr^taiit fiurlsruljr
Die Schulpflicht betreffend.

Gemäß 88 1 und 2 des Ortsstatuts vom IS. Juni 1908 find
di, innerhalb des Gemeindebezirks Karlsruhe im Handelsge -
Uerbe beschäftigten Lehrlinge und Gehilfe « beiderlei Geschlechts
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr zum Besuch der städtischen
Handelsschule verpflichtet .

Eon Ostern 1914 ab sind handelsschulpflichtig :
1. Knaben , geboren nach dem 31. Juli 1896.
2. Mädchen, geboren nach dem 31. Juli 1896.

Schüleranmeldungen .
Die in den genannten Betrieben Beschäftigten , männlichen

and «verblichen Geschlechts, welche geboren sind
nach dem 31. Juli 1896

und sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben, werden
Msgefordert , sich zu melden .

Dienstag » den 21 . April 1914 ,
EvrgrnS 8—12 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr, im Schulhause
» vrtenstr. 22, Eingang von der Karlstvahe . Die letzten Schul -
trngnifie sind mitzubringen .

Der freiwillige Besuch der Handelsschule befreit vom Besuch«er allgemeinen Fortbildungsschule .
tz 12 der landesherrlichen Verordnung , die Handelsschulen

betreffeich , vom 20. Juli 1997 lautet :
. Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule

verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in das
'■ Geschäft binnen 3 Tagen» und wenn der Eintritt während der
; Schulferien geschieht, alsbald beim Wederbeginn Schul -
7 Unterrichts bei dem mit der Leitung der Schule betrauten
- Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten Tage nach der
. Entlastung aus dem Geschäft wieder abzumelden . Probezeit

oder Beginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet nicht
»on der Anmeldepflicht ."

, Zuwiderhandlungen werden nach 8 3 des Gesetzes vom
13 . August 1904 bestraft .
, Es wird ferner darauf hingewiesen , daß das Ortsstatut nur

Alter der Beschäftigten » nicht aber deren Stellung » berücksich- l
"6* ; es find also nicht nur Lehrlinge , sondern auch Volontäre

'

Jj?*1 Gehilfe » beiderlei Geschlechts zum Handelsunterricht ver¬
bildet , sofern dieselben noch nicht das 18. Lebensjahr voll -
EU»rt haben.

Um einem bisher wiederholt aufgetretenen Jrrtume zu be-
M "en, wird besonders darauf aufmerksam gemacht, twfc für

Handelsschulpflicht nur der Beschäftigungsart , aber nicht der
entscheidet. Wer also in einem im Gemeindebezirk

Karlsruhe (Karlsruhe , Mühlburg , Rüppurr , Beiertheim ,
drünwinkel , Daxlanden und Rintheim ) gelegene » Geschäfte
unter den angegebenen Voraussetzungen verwendet wird , ist in
Karlsruhe handelsschulpflichtig , auch wenn er außerhalb von
Karlsruhe wohnt und am Wohnorte fortbildungsschulpflichtig
>rm sollte .

. Diese Bestimmungen finden anch Anwendung ans die Aus¬
länder.

Anmeldungen für die Handelsjahrrsfchule mit
^ anztagsunterricht für freiwillige Teilnehmer werden noch täg -»ch bis mit 22. April 1914 in den üblichen Bureaustundrn ent-
»egengenommen .

HruHillfr Metallallikitemlbiillii
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die merteljähllilhe Gelleral-Nerlanmlnitg
findet am Sonntag den IS . April , nachmittags * Uhr » in
der Gewerkschafts -Zentrale statt.

Tagesordnung :
1 . TätigkeitS - und Kastenbericht.
2. Beratung der eingelaufenen Anträge.
Anträge » welche zur Beratung komme « solle « , müssen

bis Montag den 13 . April bei der Ortsverwaltung einge¬
reicht werden .

Nach § 4 Absatz 1 des Ortsstatuts setzt sich die Generalver¬
sammlung auS sämtlichen Verbandsfunktionären (Vertrauensleute
und Einkassierer ) zusammen und find dieselven verpflichtet, die
Generalversammlung zu besuchen .
118 Die Ortsverwaltung .

Total -Ausverkauf
wegen GeschäfIsaufgäbe 20°

>°Rabatt
Geigen, Gitarren, Mandolinen, Lanten, Zithern
(ron S Mb. an), Blechblasinstrnmente , Klari¬
netten , Flöten , Ziehharmonikas (ron 2 Mb. an ),
Sprechapparate , mech. Spielwerbe , Mundhar¬
monikas, Trommeln, Platten , Saiten, sowie
sämtl . Bestandteile fBr alle Instrumente unter
Garantie ln bester Qualität. Mastige dtltgnkeit.

Musihhaus C. Sattler
Karlsruhe 237

Kaiserstrasse 61
gegnitter1 Teeha. laehsehcle

Telephon 2637 . ^

Rabattmarke « .

J . Blums
Zug. #. StoroorrttOtnag
mit Ä Stange « für Vorhänge
und 3 Stangen für Stör und
Borhänge fertig zum Gebrauch.
Jeder kann dieselben auf- und

abmachen.
Felierte Holzgalerien

in allen Längen. 105
Solide und dauerha'te Ware.

Alles eigenes Fabrikat mit
Motorbetrteb .

— Prersliste gratis . —
Nur bei J , Blum ,

Schützenstr . 49 T - lef . 3097

Karlsruhe , im April 1914.
Der Schulvorstand :

RÄtor Stemmet

219

Empfehle :
prima mageres Dürrfleisch

Ailder - Sauerkraut
Speck und Schmer
bei 5 Pfund 80 Pfg .

Sowie alle Sorten
Fleisch - und Wurstwaren

in bekannter Güte .
Versand nach Auswärts .

Heinrich Lang,
Metzger und Wurstler,

Ecke Durlacher - Allee « nd
7404 Degenfeldstratze .
' Schöne Betten m . Federb .
» 5 u. 40 Mk , Küchcnfchrank ,
Tisch » Pfeilcrkommode , Re¬
gulator » Nähmaschine billig
abzugeben . 231
Ludwia -Wtlhelmftr . 18 . Lok.

Dik dilliBe (Quelle
in getragenen Anzügen ,
Schuhe » Ileberzieber v. 4 vtt
an, Ulster rc. sowie beste Ge -
legenheirskäufe in Schnh -
ware « findet man in dem An -
und Verkaufs - Geschäft von

Arnold Schap ,
Zähringerstraste Rr . 38 .
Lager sämtlicher Sorten

Ober- ll. Zohlenrindleder -
Milk <*• *

Kinder von 40 an
sowie SaljtnfU und flfdlf bei

Ermen Klemm
Durlach » Pfinzstratze 90.

Haltestelle neue Bobnbofsbrücke. I

-— Für die

Karwoche
Dienstag n. Mittwoch

lebendfrisch in schwerster
Lispackung eintreffend :

größere Zufuhren von der Nordsee ,
sowie ein direkter Waggon

Feinste Holländer

großmittel M A Brat -Schell « A 19
Pfg. fische Pfd . £ / Pfg. !

« lim
kopflos im ganzen A 19
Fisch per Pfd . £ f Pfg .
im Ausschnitt A

per Pfd . « V Pfg . !

Frisch gewäfferte

Stockfische
Pfund 23 Pfg .

Es kommen zirka 25000 Pfund Äsche
zum Verkauf.

Als bester Butterersatz:

Esbu -MarMe
das Feinste auf dem Markt

Pfund 93 Pfg - 171

NB. Karfreitag find unsere
Geschäfte ganz geschloffen.

dohaa »w » Vhe>w »s^

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124d.
■ - Telephon 2451. —

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen. 2885

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen vom 7 . April . Karl Kröner von Wössingen,

Metzger hier , mit Julchen Borger von hier . — Alex . Leih von
hier , Friseur hier , mit Friederike Burkart von Würzburg . —
Ernst Langthaler von Wien , Chemiker hier , mit Albertine Lieber
von hier . — Friedrich Rau von Radewitsch, Schuhmacher hier,mit Rosine Eichele von Rauenbretzingen . — Eduard Weichner
von Sasbach , Hausdiener hier , mit Emma Lansche von Nutz¬
baum .

Geburten vom 1 . bis 6 . April . Erwin Emil Wilhelm , V,
'

Emil Erndwein , Magazinarbeiter . —>Emil Friedrich, V. Heinrich
Gros , Bäckermeister . — Julius Heinrich, V . Leopold Mob loch,Maurer . — Klara Berta , V . Emil Münzer , Kutscher . — Berta
Hermine , V . Karl Förderer , Zigarrenmacher .

Todesfälle vom 4 . bis 7 . April . Emma Sönning , alt 68
Rosa , alt 1 Mon . 2 Dg . , V . Emil Knoll , Kunstgärtner . — Rein¬
hold Otting , Steindrucker , Ehemann , alt 33 I . — Babette Wie¬
lenfad, alt 81 Jahre , Witwe von Heinrich Wiesenfad , Schuh¬
macher. — Juliane Schickle, alt 79 I ., Witwe von Adolf Schickle ,
Schneider . — Philippine Müller , alt 61 I ., Ehefrau von Wil¬
helm Müller , Lesehallediener . — Joseph Geng , Schriftsetzer.Witwer , alt 45 I . — Eugen , alt 1 I . 3 Mon . 16 Tg . , V . GeorgGutmann , Maler . — Peter Dorfe -ld , Taglöhner , ledig, alt
29 I . — Gottlieb Bürkle . Babnarbeiter a . D ., Ehemann , alt
68 Jahre.
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lurgens .,& Rrktibn -Lmdtt Goch (Rhld) - ■" '"in »
fFefDriKanfen derälfbewä'hrfen Marke Carfon.

Sämtliche Neuheiten
für

Trfihjahr und Sommer
sind eingetroffen und bitte bei eintretendem
Bedarfsfall um gütige Berücksichtigung.

Durlach' st Hauptstr . 88 .
NB. Beachten Sie gefl . Schaufenster and Preise ! 03

Augnst Schindel jr .,

Herren und Damen erhalten
vorzügliche « 8249

RitlW- «. Abendtisch
Ludwig -Wilhelmstr . 10 . IV . l.

Mine !
[ Empfehle einen guten

kräftigen

MWein
(Panates )

Literflasche

Flaschenpfand 15 L,

Jronfeiucilcr
Lit«rflasche J D

Flaschenpfand 15 L,
| 8163Mein

(Valenzia )
eine hochfeine Qualität |

| Literflasche 'A

Flaschenpfand 15 H

Mkmi
1909er

MarWr - Medoc

Flasche mit
^ J Ql

Kür die

Wirtschost zur SewerWilstszeMle
Kaiferstratze 13/15

wird zum 1 . Juli iS 14 ein geeigneter Wirt tWeschäftsführer)
gesucht. 183

Bewerbungen sind bis zum 20 . April IS 14 an den Vor¬
sitzenden des Gewerkfchastskartells A«g. Hipp , Wilhelmstr. 47,einzureichen .

Die Kartellkommisfion.

2nr

Frühjahrs -Saison
in

Herren - Hüten
i anerkannt hervorragende

Neuheiten
in besten Spezialfabrikaten

Adolf Lindenlaub
Hut- und Mützenmagazin
191 Kaiserstrasse 191.

SäSäEäEäEäEäEäSä Sä ESSä EäSä®SäSäEäEäSä

I Zur Dsterzeif! I
Sä

empfehle ich meine in bekannt guter und gjfeiner Qualität, rote und gelbe gjj

Caramel -Hasen . . . ?» pf«nd 70« |
Scbokolade-Raiim -Hasen & 1.201

sowie

Bekanntmachung.
De « Verkauf do » Gelände

i« Stadtteil Rüppurr betr
ES ist in Aussicht genommen , einen Teil des städtischenGeländes an der Rastatter Strotze und an der Lützow- Stratze

zwischen der Rastatter und der Ried-Strohe zum Zwecke der Be¬
bauung alsbald freihändig zu verkaufen . Die Bauplätze eignen
sich vornehmlich zur Errichtung von Wohnhäusern ; sie gehören
der 14. Bauklasse (§ 124 der städtischen Bauordnung ) an. Der
Käufer mutz binnen 6 Monaten vom Kaufabschluß mit der Be
bauung beginnen.

Kaufliebhaber werden gebeten, ihre Preisangebote , die sich
einfchlietzlich der Strotzen-, Kanal» nnd Gehwegherstellungskosten
verstehen , beim Stadtrat einzureichen .

Ein Plan liegt zur Einsichtnahme auf dem städtischen Tief-bauamt (Rathaus , 3. Stock) auf.
Karlsruhe , den 3. April 1914. 181

Der Stadtrat:
Dr . Paul . Neudeck.

Glas

MlW

Flasche mit
GlaS

dunkel

95
81631

Wem
litt Milch. Filialen . !

"

onürmanden- und
i -Geschenke

in

Silberne Damen * und
Herren -Uhren
von IC Mk . an,massiv gold . Damen *

ringe von 2 Mk. an,massiv gold . Herren *
ringe von 5 Mk . an,Ketten , Brochen ,Colliers , Ohrringe ,Kreuze , vom billigstenbis teuersten , in grösster

Auswahl ,Tafelbestecke in grösst.
Auswahl , 5 % unter
Fabrik-D6t ail -Preis ,6 Kaffeelöffel in Etui ,3— 6 Esslöffel in Etui

7.60 Mk .
lieber 1000 Uhren In

Auswahl .
Streng reelle Bedienung.

Rabattmarken .
Oskar Kirschke

Kriegstrasse 12. 8012

Achtung! Radfahrer!
Ein Fahrrad emaillieren und vernickeln ,mit neuen Speichen demontiert und montiert
kostet in nur prima Ausführung 20 Mark .Sämtliche Ersatzteile nur bester Fabrikate
■ . zu staunend billigen Preisen bei ■ 8U8

H.Busch a 'ÄÄüSDurlach .

3

| Schokolade -Hasen und Eier M
gj

1 i . in jeder Preislage . = - —̂

SS Hochachtungsvoll

I Heinrich Denecke
j| j Karlsruhe , Schützenstr. 19.
|

ä Durlach , Hauptstr . 43 . is
eeAiiöiAiiöiiöilöiiöiAiiöiiöiAiiöiAieüiöieüi ^ iöi

M -W «!
Samstag de« 41 . April

verkaufe ich RuitSstratze SO,
von 7 bis 1 Uhr , la Qualität

MaWhsleisch
eigene Mästung, per Pfd . 70 Pfg.

Wilhelm Neck
Molkereibesttzer . 280

JVIiiblburg . |

Ward Hm
Damen* und Denen *
r fri $enr *6e $el )äft r

Beste und preiSwürd. Bedienung.
Anfertigung aller Haararbeiten .

Rheinstrahe Sv .

A^ • .> ' -W ' . '.
'-H

228 empfiehlt

frisch gewässerte

Stockfische
bekannter Güte

Buclierer

I (Margarine )

per Pfund ^ 0 ^

Buclierer
in sämtlichen Filialen.

per Pfund 23 A

Meiler Stolz

M '
W

Wem
empfiehlt

>in nurprimaWare

MirÄelle«
Pfd . 'Dose 43 ^

2 ,i n

MllMll
süß-sauer

PfdlDose 30 ^
2 n * 50 ^

PreiWeer
Pfd .^)ose42^

12 „ n
offen Pfd . 42 ^

EsflMke«
offen Pfd. 45 ^

SxlMieil
Ltück 5 ^ 92

Wem
Hin sämtl. Filialen.

Sic sparen Geld
MM- wenn Sie 8IU

ZMMüLer , Wt ,

Wen, Mttel X
Vilhelmstr.34^
laufen . — Keine Ladenspesen.

Getragene u. neue
Hemu- und Damevkieidtk
Weißseng, Uhren. Möbel
kaust man am allerbilligst «
und beste« bei der altbekannt «

Firma 6918

K Maier,
Markarafenstraste Nr 1*

Prima 80

Emilherik
wegen Umzug von 50

an zu verkaufen . , ,
Nehme gebrauchte in Zahn« »-

MmnftrMii-
Gebrauchte .?>erde von 8 Mk.

GA « l. ZIM«
zu vermieten. . . .

Maxaustr . 4 » , 3. St .. l -4tr -
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